
Spezifizierung, handelte es sich doch um den bei weitem grüßten deutschen Flächen¬

staat. Es zeigt sich, dass sich die meisten Ortsnennungen auf nähere, bestenfalls mittlere
Distanzen beziehen. Folgende Geburtsorte von Hüttenangehörigen lagen im benach¬

barten Saarindustrierevier: Malstatt-Burbach, Holz, Püttlingen, Neunkirchen, Ensdorf,
Völklingen, Saarbrücken und OttweilerV Es zeigt sich also, dass soziale Vernetzungen
zwischen Düdelingen und anderen Industriezentren wie Neunkirchen, Völklingen oder
Malstatt-Burbach vorhanden waren. Die heute saarländischen Teile der bayerischen
Rheinpfalz waren mit Orten wie Gersheim, Webenheim oder Niederwürzbach (alle im

Bliesgau) vertreten, insgesamt aber deutlich seltener. Erstaunlich ist weiterhin, dass für
die Zwischenkriegszeit in drei ausgewerteten Stammrollen lediglich einmal das Saar¬

gebiet als Herkunftsland genannt wird. Entweder kam der Austausch zwischen der Saar¬
region und Luxemburg zum Erliegen, oder die Arbeiter aus dem unter Völkerbunds¬
mandat stehenden Nachbarstaat wurden nicht korrekt erfasst und einfach als Deutsche
geführt. Ferner offenbaren die Geburtsorte der Hüttenarbeiter, dass Serge Hoffmanns
Vermutung, viele der Deutschen hätten sich aus dem Rheinland und Westfalen re¬

krutiert, zutrifft. So fanden sich unter anderem folgende Städte als Geburtsorte in der
Stammrolle: Dortmund, Duisburg, Bonn, Wesel, Boppard, Düsseldorf, Siegen, Krefeld,
Wattenscheid und Gladbach. Auch hier stößt man auf ganz dezidierte Industriestand¬
orte wie Dortmund, Duisburg oder Wattenscheid. Nur ganz vereinzelt tauchen weiter
entfernte Geburtsorte auf, so etwa Hamburg, Berlin oder Leipzig.

Hier und da finden sich auch Hinweise darauf, dass sich die deutsche Migration nach
Düdelingen zumindest teilweise als Ketten- oder Folgemigration abgespielt hat, tauch¬
ten doch Überschneidungen des Geburtsortes und des Nachnamens auf. Erwähnt wur¬
de bereitsWilhelm Pley aus Morschenich, der während vier Zeiträumen im Düdelinger
Hüttenwerk arbeitete. Aus Morschenich, einem Ort nordöstlich des rheinländischen
Düren, das zugleich Kreisstadt in preußischer Zeit war, stammten fünfweitere Personen

mit dem Nachnamen Pley. Drei Preußen stammten aus Berghofen bei Dortmund, alle
hießen mit Familiennamen Petri.
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531 Von verwandtschaftlichen Beziehungen ist ebenso
auszugehen wie bei der Gruppe aus Morschenich. Klar zutage tritt die Verwandtschaft
bei einer Gruppe, die Jean Lamesch in der Volkszählungsliste von 1895 identifiziert hat.
Es handelt sich um Alexander, Johann und Pierre Junk, die alle drei als „Schmelzar¬
beiter“ bezeichnet werden. Sie wurden im saarländischen Dillingen, ebenfalls einem
Hüttenstandort, in den Jahren 1876,1878 und 1880 geboren und waren wahrscheinlich
Brüder. 532 Es spricht vieles dafür, dass sich die deutsche Wanderung nach Luxemburg
zu einem nicht geringen Teil als Folge- und Kettenmigration abspielte. Stefan Leiner
arbeitete heraus, dass die Mehrzahl der Binnenwanderer im Saar-Lor-Lux-Revier zwar

530 Diese wie die folgenden Aufzählungen geben jeweils nur eine Auswahl der aufgeführten Geburts¬
orte wieder.
531 Zu beiden Namen siehe AnLux, ADU-U1-115, Buchstabe P.
532 Alle Angaben nach Lamesch 1006, fig. 11. Es folgen in der Liste noch Franz und MarieJunk, wahr¬
scheinlich weitere Geschwister, die allerdings noch minderjährig waren und keinem Berufnachgingen.
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